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Ponſe mihi multis qvondam cantate Camœnis, 
b. Te jam verficuli, Te mea vota petunt. 
us fucrit ratio vitz Tibi ritè peratz 
In Patria, nörunt foemina masqvè probe. 
Impiger in ftudiis fueras, tenebrasqvè fugabas 
Ingenii prompta fedulitatis opc. 
Tam pulchri ftudii potuifles tangere metam, 
Ni me ſurriperent profpera fata Tibi. 
Pofthac in noftram cum fis adve&us in Urbem, 
Ornatunt vitam facta fecunda tuam. , 
Non igitur mirum , qvod Prudentiffimus Hemling, 
In thalamum Natam det tribuatqvè fuam. 
Natam, qvz pulchris jam pridem floribus, atqve 
Virtutum ferto condecorata viret. 
Huic non invideo forti, Tibi gratulor illam : 
Ut maneat conftans & fine fine, precor. 
Exultent hoc Conjugio pia Mater & omnes, 
Qvi Tibi funt juncti fangvine, corde, fide. 
„ :X I 
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| I fol ich / Werther Freund / Ihm jetzt vor Lieder fingen 1 | 


Da man mit ſchwerer Laſt oen gantzen Tag muß ringen? 
Doch ſolls gewaget ſeyn: Ich ehre dieſes Feſt / 
Das Ihn der hoͤchſte GOtt geſund erleben laßt. 


Sein Königsberg wolt nicht des Wohlſeyns Strahlen goͤnnen / | 


Die man die ſchoͤnſte Stadt und Landes-Krohn kan nennen. 
Thorn iſt es / daß fein Gluͤck auff feſten Fuß geſetzt / 
Wenn Ihn der Himmel ſelbſt mit neuem Gluͤck ergoͤtzt. 

Doch hat es Gott gethan / der Ihn in dieſen Orden 

Verſetzt / in welchem Ihn das Ungluͤck nicht wird morden / 
Kunſt / Klugheit und Verſtand thun etwas zwar dazu / 
Daß man in Nahrung / Gluͤck / kan leben / und in Ruh. 
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Wenn aber Gottes Hand den Seegen wil vernichten? ín 
So bilfft kein Witz / Fein Raht / noch ſcharffer Sinnen Tichten / | 
Gott baut den Seinigen ein Hauß auff frembden Sand, 
Dies thut fein trenes Hertz / und unverkůrtzte Hand. 
Gott ʒiehet ſelbſt mit uns / und wohnt mit ſeinem Seegen 
Der Chriften Arbeit bey / und wil Ihr treulich pflegen’ 
Daß Sie mit gutten Sinn das Ihre richten aus 
Und mit begluͤcktem Heyl gemehret wird Ihr Hauß. 
Die Eh ift Gottes Schul / in deffen klugem Weſen / 
Die Schuler alle Kuͤnſt vergnuͤglich koͤnnen leſen; 
D och iff die Ehe offt ein ſchweres Ach und Weh / 
Ein unbebahnter Weg / und Wellen» wilde See / 
Ein Joch voll Schwierigkeit / ein hoͤchſtbetruͤbtes Lachen / 
Und Kraͤmer⸗Bude / voll von ungeſchaͤtzten Sachen. 
| Wer ungeſchickt eintritt in unbefleckte Eh / 
Der lernet mit der Zeit ein neues A B. C. 
Wer aber friedlich lebt in dieſen Himmels ⸗Schrancken / 
Der muß den lieben GOtt vor feine Liebe dancken. 
Wol dem / der ſolches nim̃t mit treuer Pflicht in acht / 
Dem ſchadt kein Afmodi und keiner CLaſter Macht. ida 
Drumb Ean/ Herr Braͤutigam / recht feyren ohn Getómmel 
Sein Feſt / das Ihm allhier auff Erden wird zum Himmel. 
| Die Braut das Tugend Bild / geehrter Eltern Kind 
1 Bleibt Ihm allzeit getreu auch in dem Labyrinth. 
Gott hat von Jugend auff Ihn wunderlich gefübret/ 
Und mit vergnuͤgtem Sinn hoͤchſtdanckbahrlich regieret. 
Die wahre Gottesfurcht und Andacht voller Geiſt 
Cbeilt Ihm den Seegen zu / den fpáter Todt nur reißt. 
wol! Dir / Du werthes Paar / auff dieſer runden Erden, 
Dir kan durch Prieſters : Mund viel Seegens reichlich werden, 
Gott gebe Gluͤck dazu! Die Eh gerathe wol! 
Aa dieſer Hochzeit⸗Tag ſey Ehr⸗ und Freuden⸗ voll. 
fingen Laß ihren Eheſtand nach unſerm Wunſch gerathen / 
| Sprich Ja zu ihrem Bund / geſeegne ihre Thaten / 
Berbinde Sie in Lieb / in Einigkeit / und Treu / 


omen Ziel tauſend Gluͤck und Heyl vom Himel auff Sie ſtreu!! 


ien. 
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Seinem vormahls in Königsberg geweſenem Diſeipul, 


i n anitzo hoͤchſtgeliebtem Hn. Gefatter / und der fått, 
zt. | iD d werthen Familie ſetzte dieſes zu Ehren auff 
en- N. MARTINUS Böhm, 
azu⸗ ; T 
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Es mita! Dum tigere cun&a frigore 

. EÑ Cæpêre, caſtis ignibus VASOLTIUS 
Atdebar, ignarus tamen, qvam Virginum 
Amare præſtaret, carentem an præditam 
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N Formá venuftä? Prætulit deformibus | qm 
j . Pulchram, futurus preda mox pulcherrima. N f 
Fecére voti Fata tandem compotem. [f 


1 | 
| | 


Tendebat occultæ Cypris fua retia, 

Gratiffimam latura victimam Proco, 

Venuſtior qvem forma femper uflerat. 

Nec irritus fuit labor. Nam Virginem 

Pulchram , Procus qvam amabat, hamavit Venus ; N 
Illamqve Sponfo ducit in finum modo. 

Mercando felix qvi fuit, procando tam 


Feliciter felicior nunc redditur. | ue 
Cui contigit formofam habere conjugem. 3) 
Emendus alter non erit care decor: ec 


Non merx peregrina hauriet numiſmata: 

Non Illa celabit Viri damno fuum, 

Naturam habens, ornare fe qvà rectius 

Poteſt, licet non cariore murice 

"Tingat genas & labra ritu Deliz. 

Qvantis adhzc animus bonis fit Virginis 
Ornatus, indicant füàve nomen & 

Mores probati: nam BENIGN ZE nomine 
Vocatur: Ergo tatda non erit Virum 

juvare, dulcibusqve verbis alloqvi. 

Nil ergo reftat, qvàm ut precemur Conjugum 2 
Pati novo felicitatem corporis ^1 
Animiqve conſtantem à DEO ſummè bono. - 7 


Ut Fauter adfit DEUS, 3 
piis votis precatur 3 


M. MARTINUS BERTLEFFIUS. " 
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